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er ſich leiſten kann, durch die enorme Steuer | treter des klagenden Tiſchlermeiſters Stanne! Frankreich. 
vertheuert, und von dieſer Steuer ſteckt der] der dem Gerichts hoſe von dem Eingange eines Infolge der zahlreichen Verhaftungen, welche 
Brenner ſchmunzelnd einen beträchtlichen Poften ] Schreibens des Beklagten, Dr. jur. Konrad angeblich in Elſaß⸗Lothringen durch 
in die Taſche. Es it wahrlich rührend, was Graf von Wartensleben, Mittheilung machte,] deutſche Behörden vorgenommen werden, hat 
für ein warmes Herz die Großgrundbeſitzer für | worin die Berufung gegen das den Grafen ver- | der Präfekt von Nancy die franzöſiſche Regierung 
den Arkeiter haben. Immer nur ſprechen fie | urtheilende Erkenntnis des Landgericht Oels au- f gebeten, den Intereſſenten genau Auskunft zu 
davon, wie beſorgt fie um das Wohl ber rückgenommen wird. Der Senat erkannte des- ertheilen, damit diejenigen Elſaß - Lothringer, 
Arbeiter find, ſich jedoch meinen fie. Wer ift | halb auf die Verwerfung der Berufung. Der welche die franzöſiſche Nationalität erlangt haben, 
denn der Konſument des Schnapfes? Doch nur | Herr Graf hat alfo außer der Verpflichtung, ein- für allemal wiſſen, ob fie Deutſche oder 
der Bauer und der Arbeiter, diefe allein müſſen] dem Kläger die Reſtforderung von 425 Mark Fanzoſen ſind. 
die enorme Steuer aufbringen.“ Für die Wahl⸗ für den „Bismarckſtuhl“ zu zahlen, jetzt auch In der Dreyfus⸗ Affäre hat die 
agitation ift dieſe Bekundung von unſchätzbarem] noch die nicht unerheblichen Koſten des Rechts- öffentliche Meinung in Frankreich in den letzten 
Werth. Es wird doch manchem Arbeiter und | fireits zu tragen. 24 Stunden eine große Wandlung durchgemacht; 
wer A fc 12 zen i Kri — — — — a 3 1 H e 2 7 — 
„nothleidende“ Landwirthſchaft in den letzten aß das ange n der deutſchen Botſcha 
Jahren durch die Spiritusliebesgabe und die Ausland. getohlene Dokument, das die Schuld des Hnupt- 
Zuckerprämie mit rund einer Milliarde Oeſterreich⸗Ungarn. manns Dreyfus angeblich ausſchließlich bewieſen 
Mark, die zum größten Theil aus den Taſchen Aus Wien, 3. November, wird geſchrieben: | haben fol, die Fälſchung eines Schwindlers 
der weniger bemittelten Steuerzahler gefloſſen Geſtern Vormittag wurde Graf Badeniſ wäre, der es der Regierung für eine große 
ift, Be 8 u abermals vom Kaifer in einſtündiger Audienz] Summe verkauft Zune 
— Zu dem reitfalle m a | melden | empfangen. . 
h Ahzeorhneten- | „Man Beboupiet bie azl ifen faprten 
leugnete Liebesgabe ein unanfechtbares | der Regierung in Port⸗au⸗Prince abgebrochen e 40 . General Alcaraza ſoll ſich aus dem 
Zeugniß abgelegt. In einer Polemik gegen den] noch überhaupt den Abbruch nur angedroht hat. wird, ſieht man mit großer Spanung entgegen, | öffentlichen Leben zurückziehen. 
Kreisvorfigenden des Bundes der Landwirthe f In der betreffenden Frage beſteht ſeit elwa y u : 4 Serbien. 
b ) s Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt dazu, die Majorität 
Fließ bach ſchreibt er der „Danz. Ztg.“: „Herr vierzehn Tagen ein Depeſchenwechſel zwiſchen Ein hieſiges Blatt, welches notoriſch direkte 
Fließbach behauptet, daß durch die Liebesgabe hier und Port⸗au⸗Prince, ein ausführlicher Be⸗ meide erbten duc bie ande 3 Beziehungen zu dem Fürſten von Montenegro 
der Schnaps nicht vertheuert werde. D richt iſt erſt nächſte Woche zu erwarten. Trotz⸗ 57) da berichtet aus Cettinje, daß die legte 
behaupte ich, daß der Schnaps durch die Liebes. dem der mehrgenannte Lüders deutſcher Reihs- alle Miel in Ar wenden brii en, um bag | Reife. des Fürften Nicola nach Darmſtadt und 
gabe vertheuert wird. Wer bekommt denn bie | angehöriger war, iſt er faſt durchaus Haitianer, Ausalei forum bi 8 b 1 t Italien eine hohe politiſche Bedeutung hatte 
20 Mark Liebes gabe? Der Staat doch nicht, da er auf der Inſel von einer haitianiſchen e Pier — en und im Zuſammenhange ſtehe mit dem von 
ſendern nur allein der Brenner. Der Mutter geboren wurde. Aus dieſem Grunde] Vertheidigung ebenfalls nicht läſſig fein, nachdem] Rußland angeſtrebten Balkanbunde. zu deſſen 
Staat giebt uns Brennern für das uns zuge: haben ihn die dortigen Behörden auch wohl der Erfolp, den fie am letzten Freitag erzielt, Führer der Fürſt von Montonegro bereits in 
f wieſene Kontingent Berechtigungsſcheine; dieje | als Eingeborenen behandelt. Schon vor Jahren fie belehrt hat was durch Zähigkeit = Aus Moskau beſtimmt worden ſein ſoll. 
Berechtigungsſcheine find baar Geld für ums, mußte der deutſche Generalkonſul einmal dauer erreicht werben kann 8 Türkei. 
da der Staat dieſelben ohne Abzug bei Zahlung energiſch für Lüre 4 eintreten. Im Uebrigen \ 0 ; „Standard“ meldet aus Konſtantinopel: 
der Maiſchraumſteuer annimmt, der Konſument konſtatiren die „w. yi. N.“, daß das Renkontre] Die Prager Sozialdemokraten halten Der Sultan erklärte im Miniſterrathe, er werde 
aber biefe 20 Mark mehr zahlen muß. Herr Fließ⸗ zwiſchen Lu ders und oen Poliziſten nicht auf [am Sonntag auf der Sophieninſel ein Maſſen⸗ eine neue Finanzkommiſſion ernennen, um die 
bach behauptet, an den Staat an Maiſchraum⸗ der Straße noufand, ſondern die Poliziften | meeting ab wegen Abſchaffung des Zeitunge⸗ Finanzen des Landes zu reorganiſiren. 
und Konſumſteuer 89000 Mark zahlen zu find in das Haus des Lüders widerrechtlich] ſtempels und Aufhebung des Kolportagever bots. Die Leichtigkeit, womit die auswärtige Preſſe 
müſſen. Dem iſt nicht ſo; nicht Herr Fließ bach] eingedrungen, wogegen er ſich gewehrt hat. Italien. Nachrichten über die wichtigſten Maßregeln 
zahlt diefe Steuer, er legt höchſtens die Maiſch⸗J Daß er die Poliziſten geſchlagen habe, beſtreitet Der „Tribuna“ zufolge werden die egyptiſchen] beſonders über Truppenverſchiebungen ver⸗ 
Ber: für eine kurze Zeit aus, erhält fie er entſchieden. Truppen noch vor Ende November Kaſſala öffentlichen kann, hat im Pildiz⸗Kioek große 
JJJJ%J%J%½%0%ù0V0 ĩ ͤͤV RR ee ee e e ee 
i i en, wona en 
Theil. Dem Arbeiter wird bei feiner ſchweren | 4. Zivilſenat des Oberlandesgerichts in Breslau | befindliche Material wird Egypten an Italien | Beamten verboten wird, die Klubs, affe, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November. 

— Staatsſekretär Tirpitz wird vom 
Prinz⸗Regenten Luitpold von Bayern in München 
am Sonnabend Vormittag in Audienz empfangen 
werden. 

— Major Leutwein wird zunächſt bie 
Weihnachten bei der Kolonialverwaltung hierſelbſt 
thätig ſein und an den Vorbereitungen für die 
Etatsaufſtellung perſönlich theilnehmen. Es er: 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Major Leutwein 
ſich auch an den Berathungen im Reichstage be⸗ 
theiligt. Vom Kaiſer iſt er noch nicht empfangen 
worden; die Audienz dürfte erſt in einigen 
Tagen ſtattfinden. Einem Redaktions mitgliede 
der „Poſt“ gegenüber hat ſich Major Leutwein 
durchaus hoffnungsvoll über die Zukunft des 
Schutzgebietes ausgeſprochen. 

— Ein unanfechtbares Zeugniß 
für die Liebesgabe. Der freifinnige 
Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg auf Refin im 
Kreiſe Stolp, der ſelbſt Spiritus brennt, hat 
für die von den Agrariern ſtets abge! 


Arbeit das einzige Erfriſchungsmittel, welches erledigt worden. Anweſend war nur der Ber- | eine Entſchädigung zahlen. häuſer und Straßen von Pera zu frequentiren. 
Maſchinenbauer, vorn eine elegante Dame, deren deſſen einer andern Antwort als eines verächt⸗ Die ganze Omnibusgeſellſchaft war 

Feuilleton. mächtige Krinoline fiğ zu beiden Seiten weit | lichen Kopfſchüttelns gewürdigt zu werden. die Rühnbeit, mit meler 1 Hens Sa} 

Ei T t aufbauſchte, jo daß fie Platz für zwei Perſonen „Zehn müſſen rinn, auf jede Seite fünf,“ | ihren Platz erobert hatte, in die heiterſte Laune 

in e d men + einnahm, in der Mitte zwiſchen ihr und ben | herrichte der biedere Kondukteur die Elegante | gebracht, die Arbeiter, das Kindermädchen und 

Roman von Adolph Strackfuss. Arbeitern eine robuſte Frau, welche einen Korb, | an, dieſe aber fand ſich nicht bewogen, von ihm] die beiden bärtigen Herren lachten herzlich, nur 

Unberechtigter Nachdruck verboten. | aus dem die Düfte verſchiedentlicher Eßwaren | die geringſte Notiz zu nehmen und ſelbſt als er | die Elegante hatte wieder ihre Miene vornehm 

„Kondukteur, it noch Platz?“ — Eine forpu- | auffteigen, auf dem Schoß hielt. ihr bemerklich machte, daß fie „vor ihre 6 Dreier” zürnender Verachtung gefunden; auch der Herr 


lente, reſolut ausſehende ältliche Dame fragte Das junge Mädchen, welches zuerſt auf das | fi nicht den „janzen Omnibus gekoft“ Habe, mit der gelblich⸗grünen Naſe nahm nicht 
jo den Kondukteur des Omnibuſſes, der vom | Trittbrett geftiegen war, ſchaute voll Verlegenheit] antwortete fie nur durch ein vornehmes Lächeln, | an der algen Sartai. er > I ee 
Oranienburger nach dem Halle ſchen Thor fuhr. | in das Innere des Wagens. „Es geht nicht, | in welchem die ganze tiefe Menſchenverachtung, | fat noch dichter als vorher um ſich, ſo daß 
Er warf einen prüfenden Blick in den Wegen, Madame Scharf,“ ſagle fie ſchüchtern, „wir die ſich in einigen Gliedern des Stammes Israel] ſelbſt die Nafe in dem Kragen verſchwand. 
kein anderer ſterblicher Menſch würde auf die haben keinen Platz mehr.“ ſeit Jahrtauſenden geſammelt hatte, konzentrirt „Nun, Fräulein Klärchen, kommen Sie nur 
Frage eine bejahende Antwort gegeben haben, „Zehn müſſen rinn!” war die lakoniſche] war. herein, wir werden jetzt auch wohl für Sie 
er aber erwiderte mit größter Seelenruhe: „Ja Antwort des Kondukteurs; und er reichte der Das junge Mädchen war viel zu ſchüchtern, Platz finden.“ 
wohl Madameken, für zwee Perſonen, immer | dicken Dame die Hand, zog fie ſchnell zu fi | um ſich durch ſolche Hinderniſſe einen Weg zu Die beiden bärtigen Herren rückten noch 
man rinn.“ — auf das Trittbrett und um jede Sinnes änderung] bahnen, anders aber dachte Madame Scharf, etwas weiter als vorher auseinander, um Platz 
Das war freilich leichter gejagt, als gethan! | unmöglich zu machen, gab er dem Kutſcher durch] eine muthvolle Frau. — „Laſſen Sie mich vor- zwiſchen ſich für das reizende junge Mädchen 
Das junge Mädchen, welches die dicke Dame heftiges Aufſtampfen mit dem Fuß das Zeichen | an, Fräulein Klärchen,“ ſagte ſie. Sie drängte zu machen; — fie ſollten arg enttäuſcht werden, 
begleitete, hätte vielleicht noch Platz gefunden, zum Weiterfahren. Fort gings, ſo ſchnell ein | ſich in die enge Wagenthür. „Wollten Sie nicht | denn auf einen bittenden Blick der jungen Dame 
zwei Herren, ein blond- und ein ſchwarzbärtiger | Berliner Omnibus überhaupt zu fahren vermag. | die Güte haben, ein wenig zuzurücken?“ erhob ſich Madame Scharf. „Sie erlauden 
rückten bereitwillig ein paar Zoll auseinander, Madame Scharf war gefangen; einen Augen⸗ Die Elegante rührte ſich nicht, fie fah mit | wohl, meine Herren,“ ſagte ſie ſehr freundlich, 
um die reizende Blondine zwiſchen ſich aufzu⸗ blick als ſie in den dichtgefüllten Wagen ſchaute, fo vornehm verächtlicher Miene zum Fenſter | und fofort ließ fie ſich zwiſchen Beiden nieder, 
nehmen; wo aber folte die dicke Dame hatte fie wohl Luft, iğ zu widerſetzen, aber hinaus, als habe fie die höfliche Bitte gar nicht | begütigend fügte fie hinzu: „Es iſt drüben 


bleiben? — ein Blick zurück auf die Straße, auf den heil. gehört, die Füße hatte ſie vor ſich ausgeſtreckt, gar zu eng für mich dicke Frau.“ — „S 
„Für 10 Perſonen“, fo ſteht es mit leſer⸗ lojen Schmutz, der den Damm bedeckte — die ſie rührte kein Glied. Fräulein Klärchen, 5 8 Sie ck 
licher großer Schrift im Innern des Omnibuſſes Straßenreiniger hatten kurz zuvor gefegt, — Madame Scharf liep fiğ fo leicht nicht ab- | Platz ein!“ — 


angeſchlagen, und was geſchrieben ſteht, ift wahr!] auf den ſtrömenden Regen, machte fie anderen | ſchrecken. Sie drängte ſich muthig vorwärts. Ein allgemeines Gelächter, in welches dies 
Für 10 Perſonen muß alfo Platz fein und es | Sinnes. Sie klappte den ſchon durchweichten [Da die Elegante die Fuße nicht einzog, ging | Mal 3 e i ſcriden Ton 
ſaßen nur 8 im Wagen, auf der einen Seite Regenſchirm zuſammen und, entſchloſſen ſich einen | fie über diefe fort, ohne Rückſicht auf den höhniſch einſtimmte, folgte der neuen Gelden- 
die beiden bebarteten jungen Männer, ganz | Sitz zu erobern, überflog fie mit prüfendem | Jammerruf der in einem Hühnerauge ſchwer that; auch die beiden Bärtigen lachten mit, ſie 
hinten ein ältlicher Herr, der fiğ fo in ſich zu: | Blick die beiden Seiten des Wagens. Getroffenen zu nehmen. Mit der freundlichſten] machten gute Miene zum böſen Spiel, nur der 
ſammengezogen hotte, daß man von ihm faſt Das junge Mädchen fand noch immer | Miene ſagte fie: „Sie erlauben wohl?“, dann | Herr in der Ede rührte ſich nicht, er ſchien die 
nichts fah, als eine gelblich⸗grüne Naſenſpitze, zögernd in der Wagenthür, fie ſah wohl, daß ſetzte fie fh reſolut zwiſchen die Frau mit dem | neuen Fahrgäſte gar nicht zu bemerken. 

welche oben nur aus dem Mantelkragen vor- die beiden jungen Herren ſehr bereitwillig Platz] Korb und die Elegante. Wie ein Felſen plumpte Ein Berliner Omnibus iſt zur Unterhaltung 
guckte, vorn ein berbes Kindermädchen mit einem] machten, aber der Schwarzbart ſah gar zu unter- | fie nieder in die krachende Krinoline. kein ſonderlich geeigneter Ort; die Mitfahrenden 
rothwangigen, ziemlich ſchmutzigen Chersb auf nehmend, der Blond bart gar zu ſchmachtend aus, „Wie heißt,“ ſchrie die Elegante in höchſter] bleiben zu kurze Zeit Lei einander, um Luft 
dem Schoß. Die andere Seite zählte ebenfalls | fie wollte lieber auf der andern Seite ſitzen und | Aufregung. — Aber fie rückte jetzt bereitwillig | zum Anfange eines Geſpeächs zu haben. — 
4 Perſonen. Hinten zwei Arbeiter in berußten | wendete ſich deshalb bittend an die elegante | fo weit in die Ecke, als ſie irgend konnte und] Kaum vergehen 5 Minuten, ſo wechſelt die 
blauen Blouſen, wahrſcheinlich Borſig'ſche] Dame mit der großen Krinoline, — ohne in- | zog ihre bauſchigen Seidenkleider an ſich. Geſellſchaft, — die alten Gäſte weichen, neue 


Die Meldungen von Unruhen in Vilajet 
Siwas, von Waffenlieferungen an die Muha⸗ 
medaner auf Kreta von Konſtantinopel aus 
und von größeren Mobiliſirungen werden amt⸗ 
lich als erfunden bezeichnet. 

Wie in Pfortekreiſen verſichert wird, ſollen 
die bei den Friedensverhandlungen noch be⸗ 
ſtehenden Differenzen ganz untergeordneter 
Natur ſein. Daß ein Schiedsſpruch der Mächte 
angerufen werden wird, gilt als ausgeſchloſſen. 

Griechenland. 

„Standard“ meldet aus Athen: Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt, die Kammer nicht vor dem 
15. Dezember zuſammenzuberufen, um ſo Zeit 
zu gewinnen zur Vorbereitung des Entwurfs, 
betreffs der Zahlung der Kriege entſchädigung. 
——— . — 


Provinzielles. 
Müarienüurg, 1. November. Im Schützenhauſe 
tagte heute eiue Verſammlung zur Begründung eines 
zweiten Männer- Turnvereins. Mehrere 
Turner waren aus dem alten Männer ⸗ Turnverein 
ausgeſchloſſen worden, da ſie ſtreikten, als ihnen nicht 
ein ſogenanntes Rekrutenabſchiedsfeſt bewilligt wurde. 
Gegen 30 Mitglieder find dem neuen Verein „Friſch 
auf“ beigetreten. 
Frauenburg, 2. November. Heute wurde der 
erſte Spatenſtich für die Haffuferbahn gethan. 
Karthaus, 2. November. Zur Unterſuchung der 
Schulkinder auf Granuloſe war Herr Regierungs⸗ 
und Medizinalrath Dr. Bornträger aus Danzig hier 
anweſend. Die Unterſuchung ergab, daß in der 
höheren Mädchenſchule 17 Proc, in der Volksſchule 
12 Proc. aller Kinder mit Granuloſe behaftet find. 
Neuteich, 2. November. Die Arbeiterfrau Mil⸗ 
brods, bei der ſich ſchon ſeit längerer Zeit Spuren 
eiſtiger Umnachtung gezeigt haben, hat ihrem 
Beben ein Ende gemacht. Nachdem fie geftern 
Abend auf den Tiſch ihrer Wohnſtube die Worte ge⸗ 
ſchrieben: „Ich gehe ins Waſſer“, hat ſie ſich aus dem 
Hauſe entfernt und ihr Vorhaben ausgeführt. Heute 
Morgen wurde ihre Leiche in der Schwente gefunden. 
Berent, 2. November. Die Sektion der Leiche 
des ermordeten Barra in Wiſchin führte zur 
Verhaftung des Handelsmann Wofciechowski in Wiſchin, 
welcher dringend verdächtig erſcheint, die That be⸗ 
gangen zu haben. W. hat mit der Ehefrau des er⸗ 
mordeten B. Beziehungen unterhalten, und es iſt 
ſchon früher zwiſchen B. und W. zu wüſten Auftritten 


gekommen. 
Lyck, 2. November. Am Freitag Abend begab ſich 


Frau Zimmerpolier Seydler in die Stadt, um Ein⸗ 
käufe zu machen, und ließ ihre drei Kinder im Alter 
von elf, ſieben und vier Jahren allein in der Wohnung 
zurück. Nachdem die älteſte Tochter die Flurlampe an⸗ 
gezündet hatte, verließ auch ſie das Zimmer. Der von 
der Arbeit heimkehrende Vater hörte ſchon im Flur 
das jüngſte Kind weinen, und als er die Stubenthür 
öffnete, bot ſich ihm ein entſetzlicher An blick dar: Seine 
ſiebenjährige Tochter ſtand in Flammen. 
Wenn auch das Feuer ſofort erſtickt wurde, hatte das 
Kind doch ſchon gräßliche Brandwunden erlitten und 
ſtarb wenige Stunden darauf. Ein auf der Erde vor⸗ 
gefundenes Licht läßt darauf ſchließen, daß das Mäd⸗ 
chen mit Streichhölzern geſpielt hat und infolgedeſſen 
die Kleider in Brand gerathen ſind. 


Lokales. 
Thorn, 4. November. 

— [Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten vom 3. Novem: 
ber.] Anweſend 29 Stadtverordnete. Am 
Pp . Te 
ſteigen ein; ein flüchtiges Wort, etwa eine Bitte 
um Platz, font ſitzen die Fahrenden ſtumm 
nebeneinander, bis ſie ſich wieder verlaſſen. 
Eine ſolche Schweigſamkelt aber war keineswegs 
nach dem Geſchmacke der Madame Scharf. 
Kaum hatte fie ſich häuslich zwiſchen den beiden 
Bärtigen, welche, um die ſüße Laſt nicht ferner 
zu tragen, ſo weit als möglich auseinander 
rückten, eingerichtet, kaum war auch Fräul in 
K ärchen glücklich zwiſchen der Eleganten und 
der Marktfrau plazirt, als Madame Scharf mit 
der Letzteren ein Geſpräch über die Marktpreiſe 
der verſchiedenen Lebensmittel, welche ſich in 
dem großen Korbe befanden, begann, an dem 
auch der ſchwarzbärtige Herr lebendig Antheil 
nahm; er intereſſirte ſich offenbar außecordent⸗ 
lich für die Marktpreiſe der Butter und der 
Kuhkäſe, für Mohrrüben ſchien er eine Vorliebe 
zu beſitzen und die Heringe, welche die Martı- 
frau, ſtolz über ihren billigen Einkauf, 5 für 
ſechs Dreier, vorzeigte, hatten eine unverkenn⸗ 
bare Anziehungskraft für ihn, er betrachtete fie 
mit Kennerblick und verwickelte ſich mit Madame 
Scharf in ein eingehendes Geſpräch über die 
Laſterhaftigkeit der Herings verkäufer, welche un⸗ 
verſehens ſtatt der großen zur Schau geſtellten 
Waare kleines vermickertes Zeug dem Käufer 
einpacken; er ſprach dabei ſelbſt allerdings nicht 
viel, aber um ſo aufmerkſamer lauſchte er den 
lehrreichen Bemerkungen der redeluſtigen Dame, 
welche bald fand, daß er ein höchſt intereſſanter 
gebildeter junger Mann, mit dem man ſich 
trefflich unterhalten könne, ſei. — Mitunter 
ſuchte der Schwarzbart auch Fräulein Klärchen 
ins Geſpräch zu ziehen, er wendete ſich mit 
kleinen, unbedeutenden Fragen an die reizende 
Blondine, aber ſeine Mühe war vergeblich, er 
erhielt nur ganz kurze Antworten, welche jede 
Fortſetzung des Geſprächs von dieſer Seite um 
ſo mehr abſchnitten, als Madame Scharf ſtets 
bereit war, an Stelle der jungen Dame wort⸗ 
reich das Geſprächsthema wieder aufzunehmen. 
Der Schwarzbart mußte ſich daher ſchon darauf 
beſchränken, mit Blicken zu reden, das aber 
that er redlich; er ſchaute das junge Mädchen 
mit ſo wenig verhehlter Bewunderung an, daß 
Fräulein Klärchen, verlegen errölhend, kaum 
mehr aufzublicken wagte und ſich ſcheu, ſo weit 
als möglich hinter die Marktfrau zurückzog. 

(Fortſetzung folgt.) 


Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 


Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, 
Stadträthe Rudies, Kriwes, Fehlauer und 
Syndikus Kelch. Stadtverordnetenvorſteher Prof. 
Boetke e öffnet die Sitzung um 3 Uhr. 

Für den Verwaltungsausſchuß referirt 
Stadtv. Henſel. 

Der Magiſtrat theilt zur Kenntnißnahme 
die Berufung des Lehrers Szymanski zum 


Lehrer an der Knaben ⸗Mittelſchule mit. — 


Stadtv. Kordes beantragt, die Sache noch 
einmal an die Kommiſſion zurückzuer weiſen, da 
es ihm ſcheine, als wäre das Paritätsverhält⸗ 
niß bei dieſer Beſetzung nicht gewahrt worden. 
— Stadtv. Rudies: Das Paritätsverhäliniß 
komme hier garnicht in Betracht. Außerdem 
hätten die evangeliſchen Lehrer bei uns durchaus 
keinen Grund, ſich etwa über Bevorzuzung der 
Katholiken zu beklagen. Die Vertheilung der 
Lehrkräfte nach dem Verhältniß der Konfeſſionen 
werde äußerſt gewiſſenhaft vorgenommen. — 
Stadtv. Schlee: Die Anregung des Herrn 
Korbes ſei durch einen Brief veranlaßt worden, 
den auch andere Stadtverordnete bekommen hätten 
und in welchem über die Bevorzugung der 
kathonſchen Lehrer in der Stellenbeſetzung ge: 
klagt werde. Er ſei der Anſicht, daß man ſich 
bei der Anſtellung eines Lehrers einzig zu fragen 
habe: taugt der Mann etwas, iſt er für die 
Kommune von Nutzen oder nicht? In dem 
Briefe ſei direkt geſagt, daß der Katholizismus 
mit dem Polonismus bei uns identiſch ſei und 
daß durch die Zuvielanſtellung katholiſcher Lehr⸗ 
kräfte auch nationale Schäden entſtänden. Er 
habe die Zuverſicht, daß der Magiſtrat hier in 
einer deutſchen Stadt ſchon von ſelbſt die deutſche 
Bürgerſchaft davor ſchützen wird, daß der 
deutſchen Nationalität Schaden erwächſt, und 
glaube, daß die angebliche Beunruhigung in der 
Bürgerſchaft wegen dieſer Sache völlig unbe⸗ 
gründet ift. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
kann ſich den Ausführunges des Stadtv. Schlee 
nur anſchließen. Wir kennen im Magiſtrat 
keine konfeſſionellen und nationalen Gegzenſätze 
bei der Beſetzung der Lehrerſtellen. Die Kinder 
müſſen beuti erzogen werden und deutſch 
bleiben. — Stadtv. Kordes zieht ſeinen An⸗ 
trag zurück. — Stadtv. Borkowski: Wenn, 
wie es ihm, nachdem was er gehört habe, ſcheine, 
das Lehrerperſonal in den einzelnen Schulen 
überwiegend katholiſch ſei, dann fielen aber die 
Laſten des Unterrichts für die evangeliſchen 
Schüler auf eine geringe Zahl von Lehrern. 
Er möchte fragen, wie die Sache hier eigentlich 
liegt. — Stadtv. Schlee: Das ift eine Sache, 
die uns zunächſt garnichts angeht. Ich möchte 


Sie bitten, daß wir uns nicht mit ſolchen klein⸗ 


lichen Sachen beſchäftigen, die nur den Frieden 
und das Zuſammenleben in der Bürgerſchaft 
ſtören. Wir befinden uns in einer Zeit, wo 
die Gegenſätze überall ſowieſo ſchon geſchärft 
ſind. Keiner traut mehr dem Andern. Da 
ſollten wir lieber ſehen, daß wir die Sache 
beſſern. Ich muß ſagen, mir iſt die ganze 
Sache ſehr unangenehm. Das taugt nichts und 
iſt nicht dazu angethan, die Leidenſchaften noch 
mehr aufzuregen. Wenn unter den Lehrern 
nur einigermaßen Kollegialitätsgefühl herrſcht, 
dann werden fie ſich deswezen auch 
nicht untereinander bekämpfen. — Stabiv. 
Borkowski verwahrt ſich dagegen, daß er 
habe Unfrieden ſtiften wollen. Durch die Er⸗ 
örterung hier werde der Sache ſeiner Meinung 
nach gerade die Spitze abgebrochen. Er be⸗ 
zwecke mit ſeiner Frage nur, eine Auskunft 
darüber zu erhalten, wie es in den Schulen 
mit der Vertretung gehandhabt werde, wenn 
katholiſche Feiertage ſeien; ob die Lehrkräfte 
in ſolchen Fällen ausreichen. — Stadtrath 
Rudies: Meine Herren, ich werde Ihnen 
in der nächſten Sitzung eine ganz genaue Zu⸗ 
ſammenſtellung der katholiſchen und evangeliſchen 
Schüler und der katholiſchen und evangeliſchen 
Lehrkräfte mitbringen, aus der Sie werden 
ſehen können, daß alle dieſe Befürchtungen, die 
angeblich in der Bürgerſchaft beſtehen ſollen, 
ohne jeden Grund ſind. — Stadtv. Dietrich 
ift der Anſicht, daß Stadtv. Borkowski nicht 
die Abſicht gehabt habe, mit ſeiner Anfrage 
Feindſchaft zu ſtiften. Durch die Erklärung 
des Herrn Stadtrath Rudies, wonach derſelbe 
ausführlichen Aufſchluß über die Sache in der 
nächſten Sitzung geben wolle, könne man nun⸗ 
mehr befriedigt ſein. Er beantrage 
aber, die Beſchlußfaſſung über die Anſtellung 
bis nach Erſtattung dieſer Aufklärung, alſo bis 
zur nächſten Sitzung, zu vertagen. — Stadtrath 
Rudies proteſtirt dagegen. Die Sache habe 
mit der Anſtellung garnichts zu thun; es handle 
ſich hier um die ſchleunige Beſetzung einer 
Lehrerſtelle, die nicht aufſchiebbar ſei. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Von Vertagung 
könne keine Rede ſein. Die Beſetzung der 
Stelle ſei der Stadtverordnetenverſammlung nur 
zur Kenntnißnahme vorgelegt und könne nur 
beanſtandet werden, wenn Einwendungen gegen 
die Perſon des Lehrers zu erheben feien, — 


Stadtv. Schlee: Es habe ihm fern 
gelegen, dem Kollegen Borkowski den Vor⸗ 
wurf zu machen, er wolle Unfrieden 


ſtiften. Seine Bemerkung ſei überhaupt nicht 
perſönlicher Natur geweſen. Zur Vertagung der 
Sache liege kein Grued vor, die Verſammlung 


habe nur Kenntniß zu nehmen. — Ein Antrag 
auf Schluß der Debatte wird angenommen. — 
Der Antrag Dietrich auf Vertagung 
wird abgelehnt und die Beſetzung der 
vakannten Stelle zur Kenntniß genommen. 

Zur Anſchaffung einer neuen Ausrüdevor: 
richtung für die beiden Dampfmaſchinen der Gas⸗ 
anftalt werden 246,50 Mk. bewilligt. — Zur 
Verbreiterung der Mellinſtraße vor dem früher 
David Marcus Lewin'ſchen, jetzt der Thorner 
Kreditgeſellſchaft G. Prove und Co. gehörigen 
Hauſe ſollte von der letzteren Geſellſchaft ein 
Grundſtück ongekauft werden. Das Magiſtrat 
hatte den Auftrag, deswegen mit der Geſell⸗ 
ſchaft zu unterhandeln, und theilt nun mit, daß 
die Fläche 1 Hektar, 54 Ar und 54 Quadrat⸗ 
meter umfaßt und der Kaufpreis 20 000 Mark 
beträgt. Die Verſammlung giebt zu dem An⸗ 
kauf ihre Zuſtimmung. — Zu den Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten am Rathausturm 
beantragt der Magiſtrat die Bewilligung 
von weiteren 3000 Mk. Im Ausſchuß hat 
die Abſtimmung über den Antrag Stimmen 
gleichheit ergeben: der Ausſchuß überläßt deg- 
halb der Plenaverſammlung die Beſchlußfaſſung. 
— Stadtv. Uebrik ſpricht ſich für die Vor⸗ 
lage aus. Die Summe ſei für dieſen Zweck 
nicht zu groß. Er habe den Wunſch, daß mög⸗ 
lichſt gutes und ſolides Material zu den Be⸗ 
feſtigungsarbeiten verwendet werde. — Stadtv. 
Wolff fragt an, ob die Zeit für die Bau⸗ 
arbeiten nicht ſchon zu weit vorgerückt ſei, ob 
die Arbeiten jetzt noch ſo dauerhaft ausgeführt 
werden könnten wie im Frühjahr. Im anderen 
Falle ſchlage er vor, die Fortſetzung der Arbeiten 
lieber bis zum Frühjahr zu vertagen. — Stadt 
baurath Schultze: Die Zeit iſt allerdings 
weit vorgerückt. Da aber mit Zement anſtatt 
mit Kalk gemauert wird, ſo kann der Froſt 
keinen Schaden anrichten. In dieſer Beziehung 
ſei alſo kein Grund zur Befürchtung vorhanden. 
— Die Summe wird bewilligt. — 
Der Verlängerung des Vertrages mit dem 
Chauſſeegelderheber Krauſe über Pachtung der 
Bromberger Chauſſee vom 1/4. 98 bis dahin 
99 zum Pachtzinſe von 3485 Mark wird 
zugeſtimmt. — Die Betriebe berichte der Gas⸗ 
anſtalt pro Juni, Juli und Auguſt 97 werden 
entgegengenommen. Es wird dabei mit Genug⸗ 
thuung konſtatirt, daß der Verbrauch an Koch⸗ 
gas gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres bedeutend 
zugenommen hat. — Die Berufung des Lehrers 
Lubenow aus Ruden bei Lobſens auf die 
an der Knabenmittelſchule erledigte Lehrerſtelle, 
wird zur Kenntniß genommen und die volle 
Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit ge⸗ 


nehmigt. — In die Muſeumsdeputatton find 


drei neue Mitglieder zu wählen. Die Wahl 
fällt auf die Herren Adolf, Glückmann und 
Lambeck. — Der Anbringung zweier Laternen 
auf dem Platze, auf dem ſich der Betriebshof 
und die Ver waltungsbureaus für die Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung befinden, wird zuge⸗ 
ſtimmt. — Der Magiflrat legt eine ſpezialiſirte 
Aufſtellung über die rothwendigen Reparaturen 
an den Gebäuden und Maſchinen der Ziegelei 
vor und beantragt die Nachbewilligung von 
2000 Mk. zum Etat der Ziegeleilaff, Der 
Ausſchuß empfiehlt, den Betrag zu bewilligen. 
— Stadtv. Glückmann fragt, ob dieſe Aus⸗ 
gabe denn wirklich noch unbedingt nothwendig 
ſei? Einen ſolchen Koſtenauſwand ſei doch 
wohl die Ziegelei nicht mehr werth. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Meine Herren, Sie 
haben eine Kommiſſion eingeſetzt, die darüber 
berathen ſoll, was aus der Ziegelei zu werden 
hat und wann der geeignete Zeitpunkt zur Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes gekommen ſein wird. 
Die Kommiſſion hat in zahlreichen Sitzungen 
darüber berathen und ſich dahin ſchlüſſig ge⸗ 
macht, daß es gerathen ſei, erſt dann den Be⸗ 
trieb einzuſtellen, wenn ſämmtliche Schulden 
amortiſirt ſein werden. Und das wird unge⸗ 
fähr in fünf Jahren der Fall ſein. Vorläufig 
arbeiten wir immer noch mit einem zwar ganz 
kleinen Gewinn, aber doch noch mit einem Ge⸗ 
winn. Um den Betrieb vorläufig noch auf⸗ 
recht zu erhalten, iſt es nöthig, dieſe 2000 Mk. 
zu bewilligen. — Stadtbaurath Schultze: 
Die 2000 Mk. ſeien nöthig, um die Vor⸗ 
bereitungen für die nächſte Kampagne treffen 
zu können. — Stadtv. Dietrich: Die Sache 
liegt einfach fo, daß die Etatsmittel erſchöpft 
ſind und nun noch 2000 Mk. gebraucht werden. 
Die Summe muß natürlich bewilligt werden, 
wenn wir nicht einfach gleich die Bude zu⸗ 
machen wollen. Daß wir den Betrieb ſo lange 
erhalten können, bis die Schulden bezahlt ſind, 
glaube ich nicht. Nächſtens bei der Etats⸗ 
berathung werden wir vielleicht feſtſtellen 
müſſen, daß wir nicht mit Gewinn, ſondern 
mit Verluſt gearbeitet haben. Wenn der Betrieb 
eingeſtellt wird, ſo werden wir durch die Land⸗ 
verpachtung ꝛc. mindeſtens ebenſoviel verdienen, 
wie jetzt. Jedenfalls werden wir, wie geſagt, 
den Betrieb nicht ſo lange fortſetzen können, 
bis die Schulden getilgt ſind, und bei der 
nächſten Etatsberathung wird der Zeitpunkt 
gekommen ſein zu beſchließen, was mit 
der Ziegelei geſchehen fol, — Stadtv. Hellmoldt 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. — Stadtv. 
Dietrich ſtellt den Antrag, den Magiſtrat 
zu beauftragen, keine Dispoſitionen zu treffen, 


Verträge abzuſchließen zc., die über die nächſte 
Kampagne hinausgehen. — Stadtv. Wolff 
wundert ſich, daß Stadtv. Dietrich einen der⸗ 
artigen Antrag ſtellt. Der Magiſtrat könne doch 
ohne die Stadtverordneten gar keine Verträge 
abſchließen. — Der Antrag Dietrich wird 
abgelehnt und der Magiſtrats vorlage zugeſtimmt. 

Durch Bruch des Waſſerrohrs ſind in dem 
Hauſe Strobandſtraße 10 540 Kubikmeter 
Weſſer unnütz abgefloſſen. Das verlorene 
Waſſer wird der Hauseigenthümerin dem Ma⸗ 
giſtratsantrage gemäß nur mit 10 Pfg. pro 
Kubikmeter angerechnet. — Zu den vorzuneh⸗ 
menden chemiſchen Unterſuchungen der At wäſſer 
der Kläranlage werden außer den Etatsmitteln 
1500 Mk. bewilligt. Auf eine Anregung des 
Stadtv. Wolff erbietet ſich der Magiſtrat, 
die Stadtverordneten zu einer Beſichtigung der 
Kläranlage einzuladen. — Der Uebertragung des 
Pachtverhältniſſes bezüglich des Schankhauſes II 
von dem jetzigen Pächter Haupt auf den früheren 
Gaſtwirth Guſtav Zittlau in Neu⸗Weißhof 
wird zugeſtimmt. — Die Abrechnung über die 
in der Wilhelmſtadt ausgeführten Kanaliſatione⸗ 
und Waflerleitungsarbeiten wird vorgelegt. Bes 
willigt ſind ſeinerzeit für die Arbeiten 16 664 
Mark; erſpart wurden 1276 Mk. Verſchiedene 
Strecken ſind noch auszuführen, wofür noch ein 
Koſtenaufwand von 9000 Mk. erforderlich iſt, 
ſodaß dann die Ausgaben im Gar zen 24 388 
Mark betragen werden. Durch die Ausführung 
der Arbeiten in Regie hat die Stadt koloſſale 
Erſporniſſe gemacht, denn nach dem Anſchlage 
des Oberingenieurs Zechlin ſollten die Arbeiten 
70 000 und nach einem anderen Anſchlage 
32 000 Mark koſten. — Die 9000 Mark werden 
bewilligt. 

Für den Finanzausſchuß referit Stadtv. 
Dietrich. 

Der Tit. 3, Poſ. 9 des Kämmereietals pro 
97/98 „für Waſſerzins für die Kämmerei- 
gebäude“ wird um 500 Mk. erhöht. — Zur 
Kenntniß genommen wird die Mittheilung, daß 
der Rechtsſtreit Mocker contra Thorn wegen 
Zahlung eines Zuſchuſſes zu Armen- bezw. 
Schullaſten zu Gunſten Thorns entſchieden if, 
— Der Beleihung des Grundſtöcks Alt- 
ſtadt 309/10 mit 60 000 Mk. wird zugeſtimmt. 

(Schluß folgt.) 

—[Handelskammer⸗Sitzung vom 
2. November.] Nach Verleſung des von dem 
Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten über- 
ſandten Dankſchreibens für die ihm von der 
Handelskammer zugegangenen Glückwünſche zum 
50jährigen Dienſtjubiläum wurden die Steuer⸗ 
reklamationen der Firmen Moritz Fränkel und 
Markus Gradftein erledigt. — Ueber den An- 
trag der Handelskammer in Lüneburg um Unter⸗ 
ſtützung einer an den Herrn Juſtizminiſter ge- 
richteten Eingabe betreffend Veröffentlichung der 
Manifaſtentenliſte ging man zur Tagesordnung 
über. — Das ältefte Mitglied der Kammer, 
Herr Stadtälteſter Schirmer, hat ſich leider 
aus Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen, fein 
Mandat niederzulegen. Die Kammer hat ihm 
ihren Dank für ſein langjähriges, verdienſtvolles 
Wirken ausgeſprochen und ihn gebeten, die 
Kaſſenverwaltung noch bis zur Neukonſtituirung 
der Kammer fortzuführen, welchem Erſuchen 
auch bereitwillig entſprochen worden iſt. — 
Durch die Novelle zum Geſetz über die Handelt, 
kammer vom 19. Auguſt 1897 find die Handels⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen er⸗ 
mächtigt, Die pacheure und ſolche Gewerbe- 
treibende der in § 36 der Reichs Gewerbe⸗ 
ordnung bezeichneten Art, deren Thätigkeit in 
das Gebiet des Handels fällt, öffentlich anzu⸗ 
felen und zu beeidigen. Der Herr Handels- 
minifter hat nun beſtimmt, daß der Eid in 
öffentlicher Sitzung zu leiſten iſt, im gleichen 
Erlaß wird die Eidesformel feſtgeſtellt, doch 
ſoll dem Schwörenden die Beifügung einer 
ſeinem Glaubensbekenntniß entſprechenden Be⸗ 
theuerung überlaſſen bleiben. — Da es im 
letzten Jahre verſchiedentlich vorgekommen iſt, 
daß aus dem Lagerhauſe auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe Säcke mit Getreide oder Futtermitleln 
entwendet worden ſind, ſo beſchloß die Kammer, 
daß vom 8. d. Mtis. an Ein- und Auslagerung 
bis auf Weiteres nur noch durch eine von der 
Handelskammer angeſtellte Arbeiterabtheilung 
erfolgen darf. — Auf den Antrag der Kammer 
auf Einlegung eines Abends 11 Uhr von Thorn 
nach Graudenz fahrenden Zuges hatte die 
Königliche Eifenbahn » Direktion in Danzig er- 
widert, daß die Einlegung eines weiteren Zug⸗ 
paares vollkommen ausgeſchloſſen fei; es könne 
alſo nur die Verlegung des 3. Zt. um 805 Uhr 
Abends von Thorn abfahrenden Zuges 213 in 
die gewünſchte ſpätere Lage in Frage kommen. 
Eine Umfrage dei verſchiedenen Intereſſenten 
ergab, daß die Einlegung des 8 Uhr⸗Zuges ſchon 
ganz günſtig gewirkt habe und das es feaglich 
iſt, ob ein ſpäterer Zug für den Geſchäftsver⸗ 
kehr günſtiger liegen würde. Die Kammer be⸗ 
ſchloß, von weiteren Schritten zur Zeit abzu⸗ 
ſehen. Gelegentlich der Debatte wurde auch 
die Frage der Umwandlung der Bahn Thorn» 
Marienburg in eine Vollbahn geſtreift. Der 
Vorſitzende erklärte, daß das Bureau mit der 
Ausarbeitung einer darauf bezüglichen Eingabe 
beſchäftigt fei. — Am 4 Ottober hat im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig eine Konferenz zur Berathung 
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von Kleinbahnangelegenheiten ſtattgefunden; als 


Vertreter der Handelskammer hat der Vorſitzende, 


Herr Schwartz jun., daran theilgenommen. Aus 


dem Referat geht hervor, daß es ſich haupt- 
ſächlich darum handelte, die Grundlagen für 

ein gedeihliches Zuſammeuwirken des Staats, 

der Provinz und der Kreiſe bei der Förderung 

des Kleinbahnweſens in der Provinz Wefipreußen 
feſtzuſtellen. Beſonders intereſſant waren die 
Ausführungen des geheimen Ober- Regierungs- 
Rathes Frhrn. v. Zedlitz, der als Kommiſſar 

des Herrn Miniſters der öffentlichen Acbeiten 

der Konferenz beigewohnt hat und die Gefichtt- 
punkte, die für den Staat bei Unterſtützung der 
Kleinbahnbauten maßgebend ſind, darlegte. 
Darnach ift als Vorausſetzung für jede Unter- 
fügung des Staates zu betrachten: das Bor- 
liegen eines öffentlichen Intereſſes, die Bau⸗ 
wlürdigkeit, Leiſtungsunſähigkeit des Unternehmers 
| und angemeſſene Vorausleiſtungen von Provinz 
und Kreis. Der Staat müſſe aber auch im 
äußerſten Falle daran feſthalten, daß er nie⸗ 
mals mehr als das Doppelte der Provinzial- 
hilfe und nicht mehr gebe, als P.ovinz und 
Kreis zuſammen gäben, ſodaß das Höchſtmaß 
der fiaatlihen Beihülfe 50% des Banukapitals 
jei. Die ſtaatliche Beihülfe werde nie durch Bu- 
ſicherung einer Zinsgarantie, ſondern nur in 
Form eines Kapitalzuſchſſes durch Darlehn oder 
Altienübernahme gegeben. Auf eine Anfrage 
des Herrn Landrath von Schwerin, ob die 
Staatsregierung auch geneigt ſein würde, 
kommunalen Zweckverbänden Staats beihülfen zu 
gewähren, wenn der Kreis das Unternehmen 
nicht außerdem noch unterſtütze, erwiderte Herr von 
Zedlitz, er glaube nicht, daß, wenn nicht der Kreis 
ſich in irgend einer Form neben dem Bred- 
verband berheilige, eine Staatsbeihülfe gewährt 
werden würde — Auf eine Eingabe der Handels⸗ 
kammer vom 10. Juni d. Js., worin darum 
nachgeſucht wurde, daß es den zur Zeit des 
Holzflöße eibetriebes nach Thorn kommenden 
ſelbſtändigen ruſſiſch⸗jüdiſchen bezw. öſterreichiſch⸗ 
jüdiſchen Holzhändlern geſtot'et werden möge, 
ohne beſondeſe Genehmigung in Thorn Auf 
enthalt zu nehmen, hat der Herr Ober⸗Präſident 
von Goßler erwidert, daß eine derartige Ab- 
weichung von den über die Kontrole der Mus- 
länder ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen 
und höheren Anweiſungen unzuläſſig ſei. Wenn 

von den beſtehenden Vorſchriften in Thorn ab⸗ 
gewichen ſei, ſo beruhe dies auf einem Verſehen, 
daß ſich in Zukunft nicht wiederholen werde. 
Wie es in dieſem Jahre geſchehen, ſo werde 
auch fernerhin den ruſſiſch⸗, bezw. öſterreichiſch⸗ 
3 gübiiden, im Holzhandlungsbetriebe thätigen 
1 Perſonen der Aufenthalt in der diesſeitigen 
Provinz unbeanſtandet geſtattet werden. wenn 
ſie ich im Beſitze ordnungsmäßigec Legitimations⸗ 
papiere befinden, ihre Geſchäftsthätigkeit den 
einheimiſchen Handelsintereſſen eutipriht und 
ſie ſich nicht als läſtig erweiſen. Empfehlene⸗ 
werth ſei es, die Geſuche um Aufenthaltsge⸗ 
ſlattung ſchon vor Eröffaung der Schifffahrt 
"einzubringen, damit die Erlaubnißertheilung 
frühzeitig erfolgen und rechtzeitig die für den 


Holzflößereibetrieb erforderlichen Anordnungen 
von den Ausländern zuhauſe getroffen werden 
lönnten. — Das Wahlſtatut der Handelskammer 
hat unter dem 30. Oktorer die Genehmigung 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
erhalten. 

— |Berfonalien von der Schule.] 
Nachdem Herr Reklor Lottich die Reklor⸗ 
ſtelle an der zweiten Gemeindeſchule angetreten 
hat, ift Herr Mittelſchullehrer Szymanski 
von der erſten Gemeindeſchule an die Kaaben⸗ 
mittelſchule berufen und Frl. Zackenfels 
mit der Vertretung an der erſten Gemeinde⸗ 
ſchu e betraut. Für den erkrankten Herrn Ober: 
lehrer Sich an der höheren Töchterſchule iſt 
Frl. Rothe eingetreten. An der vierten Ge⸗ 
meindeſchule (Jacobs vorſtadt) it die Vertretung 
für den verſtorbenen Hauptlehrer Piatkoweki 
Fräulein Wendel übertragen worden. 

— [Zwei Abonnements⸗Symphonie⸗ 
Konzertel veranſtaltet in dieſem Winter die 
Kapelle des 61. Infanterie - Regiments unter 
Leeitung des Herrn Kapellmeiſter Stork. Das 
eerſte derſelben findet am 25. d. M. ſtatt. 

\ — [Der Landwehrverein] hält am 
| 


— wi en m I 2 


nächſten Sonnabend bei Nicolai eine General- 

verſammlung ab. 

5 — [Die Lehrertompagnie,] die 

bier beim Infantr.⸗ Regt. Nr. 61 zuſammen⸗ 

gezogen war, etwa 120 Mann ſtark, wurde am 

/ vergangenen Dienſtag entlaſſen. Abends fand 
eine Abſchieds feier im Schützenhauſe ſtatt. 

— [Die Thorner Straßenbahn] 
iſt nunmehr verkauft. Damit haben die Ver⸗ 
handlungen geendet, welche zwiſchen den Kom⸗ 
manditiſten der Straßenbahn und dem Zivil⸗ 
ingenieur Wulff in Bromberg, der die Bahn in 
eine elekriſche umwandeln will, ſtattgefunden 
haben. Herr Wulff, zahlt 120 Prozent d. h. 

pro Aktie von 1000 Mk. 1200 Mk., und außer⸗ 
EN dem für das laufende Jahr bis zum Tag ber 
Uuebergabe noch 5 Prozent Zinſen. Der Kauf- 
“ar vertrag it vom 1. November datirt; er unters 
egt noch der Genehmigung durch den Magiſtrat. 
J -— [Eine große Anzahl Traften] 
iſt in dieſen Tagen auf der Weichſel aus Polen 
eingetroffen, ſodaß die Weichſel unterhalb der 


Fähre über die ganze Strombreite mit Traften 
bedeckt iſt. Es werden noch eine größere Ar⸗ 


zahl Traften vor Schifffahrtsſchluß erwartet. 


— [Verbrannt.] In der vergangenen 
Nacht brannte auf der Weichſel auf einer Holz⸗ 
trait die Strohbude nieder, wobei der darin 
ſchlafende Flößer um's Leben gekommen iſt. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt; 
wahr ſcheinlich hat der Flößer, der anzetrunken 
geweſen ſein ſoll, unachtſam eine Zigarette oder 
ein Sueichholz bei Seite geworfen. Die Saats: 
anwaliſchaft hat den Thatbeſtand an Ort und 
Stelle aufgenommen. 


— [Geſchworene.] Für die am 29. d M. 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts Direktors 
Graßmann beginnende letzte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode find folgende Herren als Geſchworene aug- 
gelooft worden: Fabrikbeſitzer Adolf Sultan = Thorn, 
Kaufmann Max Goldſtandt⸗Löbau, Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Jakob Hirſchberg⸗ Strasburg, Gutsbeſitzer Simon 
Wilczynski⸗Gr. Wolka, Ingenieur Fritz Raapke⸗Mocker, 
Gutsbeſitzer Heinrich Nitze⸗Slupp, Hotelbeſitzer Israel 
Silberſtein Gollub, Rittergutsbeſitzer Wladislaus 
v. Rozycki⸗Wlewsk, Gutsverwalter Georg Schulz⸗ 
Malken, Domänenpächter Hans Brockmann⸗Wawerwitz, 
e llhirefier Karl Berendes⸗Culmſee, Kaufmann 

alter Güte- Thorn, Kaufmann Max Braun - Thorn, 
Gutsbeſitzer Johann Chall⸗Tillitz, Adminiſtrator Guſtav 
Habermann = Glauchau, Gymnaſial⸗ Direktor Alfred 
Scotland =» Strasburg, Domänenpächter Bernhard 
Meyer zu Bexten⸗Griewe, Apotheker Oskar Schüler⸗ 
Brieſen, Maurermeiſter Wilhelm Mehrlein - Thorn, 
Gutsadminiſtrator Anton Wieczorek ⸗Hermannsruhe, 
Rittergutsbeſitzer Karl Keibel⸗Folſong, Amtsrath Franz 
Haß-Lippinken, Rittergutsbeſitzer Otto Kilbach Sophien- 
thal, Oberamtmann Hermann Donner⸗Domäne Steinau, 
Rittergutsbeſitzer Ernſt Arnthal⸗Baierſee, Ritterguts⸗ 
beſitzer Adolf Probſt⸗Straszewy, Profeſſor Aurelius 
Spalding-⸗Neumark, Gutsbeſitzer Eugen block⸗Schön⸗ 
walde, Rittergutspächter Ernſt Branzka⸗Gierkowo, 
Landwirth Oskar Krahn⸗Kielp. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 7 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,60 Meter. 


Podgorz, 2. November. Im Juni d. J. hat die 
Regierung zu Marienwerder verfügt, daß mit der 
hieſigen zweiten evangeliſchen Lehrerſtelle ſtets das 
Organiſtenamt verbunden ſein ſoll. Der jetzige 
Inhaber der Stelle, Lehrer Loehrke, wurde in der 
geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths durch 
Handſchlag auf ſeinen ſchon geleiſteten Dienſteid ver⸗ 
pflichtet. Das Einkommen iſt mit Einſchluß der Stol⸗ 
gebühren auf 203 Mk. feſtgeſetzt. 


w Leibitſch, 3. November. Am 1. d. Mts. hielt 
unter dem Vorſitz des Hauptlehrers Drews unſer 
Bienenzuchtverein ſeine Herbſtſitzung. Es 
wurde der Ertrag feſtgeſtellt, der an Honig und 
Schwärmen gering war. Viele Völker kommen ſchwach 
in den Winter. Der Vorſitzende hielt einen Vortrag 
über die Arten der Bienen. — An dieſem Donnerſtag 
findet eine Befprechung der Intereſſenten über den 
em einer Vollbahn über Tauer nah Thorn 
tatt. 


—— — — 
Kleine Chronik. 


* Die in Trübſinn verfallene Mutter des bei 
den Rettungsarbeiten beim Hochwaſſer in Hirſchberg 
ertrunkenen Jägers Dunkel hat ſich bei Görlitz 
in der Neiſſe erkränkt. 


Ueber den Untergang einer Luſtyacht 
wird aus Brisbane in Queensland berichtet. Die 
Segelyacht „Zenobia“ verließ am 10. September den 
Hafen von Brisbane, um in der Nähe der Küſte zu 
kreuzen. An Bord befanden ſich ſechs Perſonen: 
William und Fred Slawſon, ein ſiebenjähriger Knabe, 
Mr. Kimber (Mitinhaber der Londoner Firma Kimber 
und Sohn), M. Balahan und der Regierungsbeamte 
Me. Cabe. Bald brach ein furchtbares Unwetter aus, 
und da keine Nachricht von dem Boote kam, fürchtete 
man, daß es ſammt feinen Inſaſſen untergegangen ſei. 
Die Regierung ſchickte deshal» den Dampfer „Pippo“ 
auf die Suche aus. Nach zehn Tagen kam die Nadh- 
richt, daß die Yacht bei Nooſa River kieloben an den 
Stand geworfen und Mr. Kimber als der einzige 
Ueberlebende gerettet worden ſei. Der Bericht des 
Letzteren über die ausgeſtandenen Leiden klingt ent⸗ 
teglih. Nachdem der Sturm Maſt und Steuer wegs 
geriſſen hatt, war die Yacht ein Spielball der haus: 
hohen Wellen. Der Todesangſt und Entbehrung er⸗ 
lagen zuerſt die Gebrüder Slawſon; Me. Gabe wurde 
wahnſinnig und ſprang in einem unbewachten Mugen- 
blick über Bord. Kimber holte ihn zwar ins Boot 
zurück, aber der Unglückliche ſtarb nach wenigen Mi⸗ 
nuten. Auch der vierte Mann verlor den Verſtand; 
er ſtürzte ſich mit blankem Meſſer auf das Kind, 
durchbohrte es und ging dann Kimber zu Leibe. Ein 
Ringen auf Leben und Tod begann, bis endlich den Wahn⸗ 
ſinnigen die Kräfte verließen; lautlos ſtürzte er über Bord. 
Kaum hatte der letzte Ueberlebende ſich einigermaßon 
erholt, als eine Sturzwelle das Boot erfaßte und es 
umkehrte. Es gelang Kimber, ſich an den Kiel zu 
klammern, und nun trieb der Unglückliche 96 Stunden 
lang an der Küſte hin, fünfzig Meilen weit! Bei 
Tewantin wurde am Sonntag Abend das Boot an 
den Strand geworfen; Hilfe war bald zur Stelle, 
aber nur mit großer Mühe konnte man die Finger 
des Verunglückten frei machen, ſein Körper war hoch 
aufgeſchwollen und entieglich von der Sonne verbrannt, 
doch geben die Aerzte Hoffnung auf Rettung. — Von 
einem ähnlichen Unglück wird aus Tasmanien be⸗ 
richtet: Kapitän Holyman und zwei Begleiter trafen 
am 14. September in einem kleinen Boote völlig aus⸗ 
gehungert in Penguin (an der Nordküſte) ein, ſie 
konnten weder ſprechen noch gehen. Ihr Schiff, die 


„Kelpie, war außerhalb der Melbourner Heads ge⸗ 


ſunken, und ſie retteten ſich in das Boot; ein Ruder 
mußte als Maß, eine Wolldecke als Segel dienen. Vier 
Tage lang lebten ſie von zwei kleinen Büchſen Fleiſch, 
Waſſer fehlte gänzlich. 

* Grn Wichert, welcher erſt in voriger 
Woche zum erſten Vorſitzenden des Vereins 
Berliner Preſſe gewählt worden war, hat dies 
Amt bereits wieder niedergelegt. Es handelt ſich 
angeblich um Differenzen formeller Natur mit 
einem anderen Vorſtandsmitgliede. 


»Eiſenbahnunfall. Dienstag Abend 
find auf der Strecke Wittmannsdorf⸗Gutenſtein 


zwiſchen Pieſting und Wöllersdorf in Nieder⸗ 
öſterreich die Lokomotive und zehn Wagen eines 
Güterzuges entgleiſt. Ein Hilfsbremſer wurde 
getötet, zwei Perſonen wurden ſchwer, eine 
Perſon leicht verletzt. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung iſt unbekannt. 

Ueber den Eiſenbahnunfall 
bei Landau wird noch berichtet: Der Blitzzug 
Baſel⸗Köln, welcher um 1 Uhr Nachts in Landau 
eintrifft, fuhr in der Nacht zum Sonntag in 
voller Kraft auf eine größere Anzahl auf dem 
Geleiſe ſtehender Güterwagen, welche der Rangir⸗ 
meiſter wegzuſtellen vergeſſen hatte. Der An- 
prall war ſo gewaltig, daß die Güterwagen 
einen haushohen Trümmerhaufen bildeten. Die 
Lokomotive des Schnellzuges felte fi quer 
über das Geleiſe. Trotzdem wurde nur ein 
Reiſender im Kreuz verletzt. Als der Rangir⸗ 
meiſter das Unglück ſah, wollte er ſich ſelbſt 
entleiben; er ſtellte ſich zwiſchen zwei manöv⸗ 
rirende Wagen und kommandirte „Schlag bei“. 
Er erreichte jedoch ſein Vorhaben nicht, denn 
er wurde wohl ſchwer an den Rippen verletzt, 
eine Lebensgefahr ſoll jedoch nicht beſtehen. Wie 
behauptet wird, ſoll der Rangirmeiſter Tag und 
Nacht im Dienſt geweſen ſein. Dichter Nebel 
verhinderte, daß der Mann im letzten Augen⸗ 
blick noch auf fein Verſehen aufmerkſam werden 
konnte. 

Starke Erdſtöße wurden am Dienſtag 
in Patras, Zanta und Miſſolungi verſpürt; 
am heftigſten trat das Erdbeben in Levkas auf, 
wo es einige Mauern und Häuſer zum Einſturz 
brachte. 

Infolge Austretens des 
Guadalquivir ift die Stt Valencia 
überſchwemmt. Ein Verluſt an Menſchenleben 
ift bisher nicht zu beklagen. 

Eine gewaltige Feuersbrunſt 
äſcherte am Sonntag eine der großen Nieder⸗ 
lagen dee Aktiengeſellſchaft Carter, Paterſon, 
des größten Stadtſpeditionshauſes Londons, in 
dem nördlichen Stadtviertel Clerkenwell ein. Die 
Niederlage iſt ein ausgedehnter Gebäudekomplex 
von etwa 340 Fuß Länge und 120 Fuß Breite 
und beſteht aus Lagerſchuppen für Packetſendungen, 
Ställen und Verwaltungsräumen. 

Dergrößte Luftballon, welcher 
bisher aufſtieg, iſt wohl derjenige, in welchem 
der kühne Polarforſcher Andree vor Kurzem 
ſeine Reiſe antrat, und es dürften daher einige 
Angaben über die Dimenfionen ſeines Ballons 
von allgemeinem Intereſſe fein. Der Kubik⸗ 
inhalt des Ballons, welcher nach einer Mit- 
theilung des Patent⸗ und techniſchen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz einen Durch⸗ 
meſſer von 20,6 Meter beſitzt und von der 
bekannten Firma Lachambre in Paris gebaut 
wurde, betrug urſprünglich 4600 Kubikmeter. 
Da der Aufſtieg im Jahre 1896 aus meteoro⸗ 
logiſchen Gründen nicht erfolgen konnte, wurde 
der Ballon nach Paris zurücks ebracht. Hier 
wurde derſelbe an ſeiner breiteſten Stelle durch⸗ 
ſchnitten und ein Streifen von 95 Zentimeter 
Höhe eingeſetzt, welcher den Rauminhalt um 
500 Kubikmeter erhöhte. Der Umſtand, daß 
der Ballon, wie forgfältige Meſſungen ergaben, 
innerhalb 24 Stunden nur 25 Kubikmeter Gas 
verliert, laſſen die vorzügliche Qualität des ge⸗ 
wählten Materials ſow e die ſorgſame Bers 
ur beitung der Nähte erkennen. 

Aus den „Fliegenden Blättern“. 
Im Zoologiſchen Garten⸗ „Aber, 
Wärter, wie können Sie ſich nur von Ihrem 
Prinzipal ein „Nıip’erd* ſchimpfen laffen!” 
— „Warum denn nicht? Schauen S', das Nil⸗ 
pferd ift das Werihvollſte, was wir hier haben!“ 

* Ein Bedauernswerther. „Dein 
Meiſter iſt wohl recht garſtig? — Schuſter⸗ 
lehrling: „Ach Gott, bei dem is' ne Maul- 
ſchelle 'ne zarte Andeutung.“ 

* Beitgemäß. A.: „Kann Ihre Frau 
Gemahlin ſchon radfahren?“ — B. (den das 
Rad ſeiner Frau ſchon viele Reparaturen ge⸗ 
koſtet): „Leider nein! Vorerſt nur radebrechen!“ 

Höchſter Optimismus. „Der 
Herr dort mit dem grauen Schlapphut iſt ein 
ſehr moderner ſozialpolitiſcher Schriftſteller!“ — 
„Wahrſcheinlich alfo Peſſimiſt?“ — „Im Gegen- 
theil, ein rieſiger Optimiſt! Der rechnet das 
Steuerzahlen zu den Volksbeluſtigungen!“ 

Geſinnungen. Ihm, den Gefinnung 
fets bejeelt’, Hat lange Zeit ein Amt gefehlt, 
Erft ſpät erringt er ſich zur Noth, Sich ſelber 
treu, ein Stückchen Brot: Es war darnach! — 
Der And're hat mit aller Macht, Zuerſt an's 
hohe Amt gedacht; Zu dieſem paßt er ſich jo: 
dann, Auch ſowas wie Geſinnung an: Sie war 
darnach! 

Zurzeit. A.: „Sind Sie auch Sammler 
von Raritäten?“ — B.: „Jawohl, ich ſammle 
Zeitungen ohne Eiſenbahnunglücks fälle.“ 

Die Profeſſorsköchin. „. . Alſo 
Marie, Sie wollen uns verlaſſen?“ — „Ja, Herr 
u — will einem Rufe nach Berlin Folge 
ette 

Zeitgemäße Annonce, Eine kleine 
Kücheneinrichtung, ganz neu, wird gegen ein 
Pneumatik⸗Fahrrad zu vertauſchen geſucht. 

Die aſiatiſche Gefahr. „Nun, Sie 
waren in Oſtpreußen?“ — „Ja, ſojar mit'n 
Zweiſpänner n' paar Stunden weit nach Ruß⸗ 
land rinjefahren — doch'n koloſſales Land.“ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Ah Depeſche 


Berlin, 4. November. 
Fonds: befeſtigt. 


| 3. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,15 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.3 97,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 1 91,40 91,50 
do. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 99,90 
u 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,40 
Türk. Anl. C. 24,50 24,30 
Italien. Rente 4 pt. fehlt 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,50 199,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,50 186,50 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 1013), fehlt 

London Dezember 
£ März 
$ Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38,51 38,00 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombarb-Zinsfuß 6 %. 
Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u Grothe Königsberg, 4. Novbr.” 
Loco cont. 70er 39,00 Bf., 38,50 Gd —— bez. 
Novbr. 38,50 „ — „ ji 5 
Dezbr. 38,00 „ 37,00 „ —.— 

Frühjahr "P N 36,50 „* D 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 4. November. 
Aufgetrieben waren 123 Pferde, 154 Rinder 
und 329 Schweine, darunter 286 Ferkel; fette 

Schweine waren nicht vorhanden. Für magere 

Schweine wurden 38—40 M. pro 50 Kilo Lebend⸗ 

gewicht bezahlt. 


— “ d! 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichtet. . 


Bromberg, ben 3. November 1897. 123./10. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 949 
/ a ee » 
a BI TE LADE . 16 —116 — 
Kaiferaudzugmehfl . .» 2... 1720017 20 
Weizen Mehl Nr. o 1602016020 
7 „ Nr. 00 weiß Band . 1380/13 80 

7 „ Nr. 00 gelb Band 1360013080 
Nr. e P . 1 940| 9140 

5 Futtermehl 1 5040 549 
„ee 148060 
Roggen⸗Mehl Nr.. . . 118001160 
a AE NEOR AE ETI RORO 

3 „ Nr IT „100 20 

E Cl! ETT 

a „ SommisMel. .. . Jı0l-| 980 

3 rot ls 

„ BE 4800 480 
Gerſten⸗Graupe Nr. IJ. 14 — 14 — 
x „ Ar, 2 de sche 
„„ 11200110 

3 „ 105001050 

5 25 R 16 —110— 

0 „ 970 970 

= Graupe grobe 9020 90 20 

n Grütze Nr. 1 950 9150 

3 Nr 2 9 — I— 

5 ws 8 500 8150 

7 Kochmehl 8.50 8 — 
r / mie öl 

i Buchweizengrütze ! . . 14 — |14 — 

8 do. II 11360013060 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


2. Kleid für M. 1.80 Pfg- 
„ Tokio Winterstoff „ „ 
» Damentuch in 15 Farben . , 


„ n240 „ 
„ „ „ 3.30 „ 


Zurückgesetzte Stofle für Weihnachtsgeschenke,— 
į 6 Mtr. Noppen-Bocker 


ao 


6 „ Veloutine Flanell, solid. Qual. 4.20 
6 „ Frühjahr- und Sommerstoff, 3 = 
garantirt waschächt . . „ n n n 1.68 » 


versenden in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen Stücken 
franco in’s Haus, 


= Selegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen — 
zu reduzirten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco, — Modebilder gratis. 


Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 


Stof zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pig. 
Cheviot „ n 7 „ „ 5.85 Pfg. 


h ⁰·ꝛ— Ä ⁰¹ ü 


Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 
Berlin, Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 


werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni he Jahres wurden auch die Urbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be- 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗ Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 


Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie ift 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Nothen Schloß No. 2. 


Die Direktion. 


2 
bereitet aus dem patentirten Aussug des Myr- 
— und Wachs, wird von Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben ST E 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme — 

„verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgsaprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlech lenden Ge- 
zohwüren eto- eine weitaus raschere und zuverlässigers 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur V die besten B.- 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldioose a 3 Mark 30 Pfg. 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


LOOSE à 


— ͤ ̃— . . — 


zuhntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 | 


neben der Commandantur. 


H. Schneider. 


„ Gründlichen 
Klavier-, Geſang- und 
Theorie-Anterricht 

ertheilt in⸗ und außer dem Hauſe 
Otto Steinwender, 
Organiſt der altſtädt. evangel, Kirche, 
Schillerſtr. 12, 3 Tr. 

Zum Klavierſtimmen 
erbietet ſich und bittet um gefällige Aufträge 
Otto Stein wender, 

Schillerſtr. 12, 3 Tr. 
ohne Bürgsch, gewährt d. 


Darlehn „Sparkasse“ des Schles. 


Oredit- u. Hyp.-Bankgesch. Korallus, 
Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 


Roggen u. Weizen 


kauft größere Quanten ab allen Sta 
tionen und erbittet um bem. Offerten 
Isidor Schönfeld, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 16. 


Sänzlicher Ausverkauf! 


Wegen ſofortiger Aufgabe meines 
Geſchäfts muß ich mein reichhaltiges 
Waarenlager in 


Putz, Wollwaaren und Wäsche 


zu jedem nur annehmbaren Preis 
aus verkaufen. 


Ladeneinrichtung iſt ſpottbillig 
abzugeben. TA 
Herrmann Zucker. 

Breiteſtraße Nr. 12. 


Hausschuhe 


verſchiedenſter Art, in Filz, Plüſch und 
Cord, empfiehlt 
Vietor Mittwoch, Seglerſtr. 27. 
3 Spinde, Tiſche, Stühle 
und eine Sitzbadewanne zu verkaufen 
Strobandſtraße 16, II. 


„TTT 
Zum Weihnachts⸗Verkauf ii en 


Laden in Breslau 


2 Fenſter, beſonders für Pfefferku- 
ken. Chocoladen etc. 
in guter Lage, (Varidte-Theater), täglich 
über 1000 Menſchen Verkehr, auf 4 — 6 
Wochen 


zu vermiethen. 


Paſſende Ladeneinrichtung könnte 
ſtehen bleiben. 78 
Näheres bei B. Kloetzel, Breslau, 
Gartenſtraße 55. 


— —— nn 


Holzwolle 


von gewöhnlicher Verpackungswaare 

bis zur feinſten Qualität, empfiehlt 

für alle Branchen, in Ballen gepreßt 
Dampfsägewerk 


z Bahnhof Bischefswerder. ğ 


Direkt aus dem Oderbruche, wod. Gar 
maſt zu Haufe ift, offerire meine i. all. Theil. 
Deutſchlands m. ſo groß. Beifall aufgenomm. 


o ün efedere 


Nicht II. oder III. Qualität, nicht werthi. 


ſchlachtfedern, wie fie gerupft werden, 1 
a lere nur kl. Fed. mit Daunen 2 M., 
ganz kleine weiße Federchen, äußerſt voll⸗ 
daunig, vorzügl. Deckbettfed. 2 > 
Fed. grau 1.75, halbweiß 2 
3.—, 3.50 M. Halbdaune, blendend 
ſehr ſaub. geriſſ, vom Schönen das Schönſte K 
4.50., Daunen weiß 4.50 u. 5.50 M. Nur die 
r. Maſſeneinkäufe direkt vom Produzen 
die gering. Betriebsunkoſten auf dem Lau 
jowie d. vortheilh. Einrichtung mein Fab 
die in ihrer Größe u. techniſch. Vollkomm 
heit einzig im Oderbruch daiteht, ermöglichen 
diefe äußerſtſoliden, aber feſten Preiſe. Keir 
Riſiko. Jedermann kann vorher feft perſicher 
fein, daß er nur reelle Ware erhält, die er nach 


agen noch umtauſchen od. zurückgeb. kaun 
— Lehrer a. D., ALTREETZ 
© (Dderbrud). NN 


Aähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeift- 


ftraße 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
M. Jim. m. o. ohne Berj.Soppernicusftr. 24, I. 
EAST 0 ib — ———— ——— 


In meinem Hauſe Bader⸗ 
ftraße 24 ift vom 1. April 1898 
ab die 3. Etage zu vermiethen. 

S. Simonsohn. 
Mein vollſtändig renovirtes Haus, 
Schillerſtraßſe Nr. 1 ift vom 1. Dezember 


cr., ev. auch ſpäter zu vermiethen. 
W. Romann. 


A 


Haupt- 
treffer 


3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 
haben bei: Ernst Lambeck, C. Dombrowski. 


In Thorn zu 


»>0<« 


Die Verlegung meines 


Putz⸗ U. Modewaaren⸗Geſchäfts 


nach der Vaderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
| Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 


| Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Minna Heimke). | 


| 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc, 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 
A 


Parfümerie 
Violette d' Amour, 
Extrait, Saven, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Weilchen- 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 
Extrait a Flacon Mk. 3 50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 
Savon a Std. Mk 1.—, a 3 Std. im eleganten Carton Mk. 2.75, 
Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ꝛc. hochfein, 
Kopf wasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtelle in Thorn: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße 1. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 
Man laſſe fih nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Ionon = Kunft = Veilhen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


* 


- Stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! «v 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! Schu 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, | L 


» Marke, 


versehen wir 2 — jeden einzelnen unserer H-Stollen mit neben- 


stehender Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Oo. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. 


Voran, im Soolbad Inowrazlaw. Wife 


Preiſe 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche a. 
Proſpekt franko. 


Ather ings Bensin Essenz 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenberſchlemung, “Ps 


mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Blei 
lichen 


0 Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
— m 


Apotheke. 


3 i dä 4 p 2 
a neea Magenſchwäche „ 
1 * er ei * 
e 


Schering's Grüne Apotheke, ereng, 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſen. mam © 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apo 


theken, Mocker : Schwanen 


Adolph Leetz, 


Sedet Seifen- und Lichte Fabrik. gz 


Elisabethstrasse. 


Altstädtischer Markt, Filiale: 
Empfiehlt beste 


Hauptgeschäft; 


a Pfund 20 Pfennig. 


II Leiſtungen zugeſichert. 


i dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
‚| zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 


i Th. Ostdeutsche Zeitung 


miak-Terpentinseife® 


50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


29. 


Braunſchweiger Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. 
Gemüſe-Conſerven . den 7. ae. 
empfiehlt Hugo Eromin. ] Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt in der neuſtädt. 


- 7 vangel. Kirche. 
Von einer alten deulſchen Ber Predigt: Ei Prediger Hiltmanıı 
ſicherungs - Geſellſchaft, welche dief M den S. N 
k outag, den 8. November. 
Volksverſicherung in ausgedehnter] Abends 8 Uhr Nachfeier im gr. Schüͤtzen⸗ 
Weiſe betreitt, wird für dieſe Branche] bausſaale. 
ein tüchtiger 


Reifeinfpektor ==: 


Anſprachen: Die Herren Pfarrer Haenel 
geſucht. Dauernde Anſtellung mit ent⸗ 


und Ullmann. 
Geſänge des altſtädt. evangel. Kirchenchors⸗ 
ſprechendem Honorar wird bel günſtigen 
Offerten sub 


und des Herrn Organiſten Steinwender. 
MdB. Liederfreundt. 
Chiffre 8 2563 befördern Haasen- 
stein & Vogler A. d. Königsberg. 


— Heute Freitag 
Generalprobe. 

Manrergefellen 
erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm- 


Vollzähliges Erſcheinen 
unbedingt nothwendig. 
ſtadt. Meldungen beim Polier Kochinke. 
Ulmer & Kaun. 


Behufs Wahl von 6 Ausſchußmit⸗ 
gliedern und 3 Stellvertretern derſelben 

Gärtnerlehrling. 
Ein Knabe, der Luft hat die Gärtnerei 


laden wir unſere Mitglieder zu einer ſtatu⸗ 
zu erlernen, kann ſich melden. 


tenmäßigen 
Max Kröcker, 


Hauptverſammlung 
Kunft- und Handelsgärtner, 


auf 
Sonnabend, den 13. d. Mts. 
orn. 


Ein Lehrling 


nach der Aula des Gemeinde- 
hauses ein. 
Thorn, im November 1897. 
findet Stellung per 1. Qc- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


LI 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Rapp. Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 5 


Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich melden. Ed. Raschkowski. 
Neuſt. Markt 11. 
Wirthin, perfekte Köchin und Stuben⸗ 
mädchen für Hotel und Güter, wie ſämmtli⸗ 
ches Dienſtperſonal für Stadt und Land, 
erhalten gute dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt von ſofort oder ſpäter. 
Erſtes Haupt⸗Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 17, 1 Tr. 


Der Borfland 
Beerdigungs-Vereins. 
1 Oefentlicher Vortrag 4 
am Freitag Abend 8 Ühr 
$ è 
i Das bes rige Reich Jeſu, 
erfüllendes Reich. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Schützenhaus. 
Heute Freitag v. Abends 6 Uhr 


des iſracliſiſchen Aranken-Verpflegungs- und 
1 otel Museum. 
Mein ſichtbares, die ganze Erdes 
@e-0--0-9-53 
friſche Blut-, 


8 


= Jede Dame — = Auch außer dem Hanje. 
versuche Bergmann’s Hotel du Nord. 


Lilienmilch-Seife, Kräftigen 


Mittagstiſch 


(Table d’höte) 
im Abonnement 1 Mark empfiehlt 
W. Moebius. 


E Rothwein = 

; E] 

à Flaſche Mk. 1,00, 

10 Flaſchen S „ 9,00 
empfiehlt 

Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Gute Kocherbſen 
Geſchälte Victoria-Erbſen 
Oſtpr. graue Erbfen 
Aſtrachaner Zucker-Erbſen 

Feine Tafel- Linfen 


sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf. 


Packet⸗Adreſſen lauch gummirt), 
„ Beglleitadreſſen «so 


mit Firmendruck liefert billig 
Buchdruckerei 


Brückenſtr. 34. 


Neue empfiehlt J. &. Adolph. 
Traubenroſinen 1. gebr. Catee“s 
Schaalmandeln a 0,80. 1,6. 1 20. 1,40. 1,60, 1,80. 
Datteln ne 10.1.0. 1 80. p 
Feigen aller fee Ne N D B p — 5 
nen = 5 sa 10 6 0 um Sodi 
Teltower Rübchen Er Wee e Hafercacan, 
Paraniſſe . 
empfiehlt a Packet 1 Mk. 


A. Mazurkiewiez. S. Simon. 


Der befte Erſatz 
für Naturbutter ift 

Homannd Süßrahm⸗Margarine 
„Triumpf“, 


per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Kirchliche Nachrichten 


für Freitag, den 5. November. 
Evangel. luth. Kirche. 
Nachm. 67 Uhr Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 4'/, Uhr. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Berker: W. Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 
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Spottdroſſel. 
Roman v. E. Vely. Nachdr. verb. 


„Das iſt aber eine arg große Treu' geweſen,“ 
hat Urſel gerufen und eine Thräne trocknen 
müſſen. Sie hat deutlich den lachenden Kopf 
der Kunſtreiterin und das eiferſuchtbleiche Ge⸗ 
ſicht des Luſtigmachers wieder vor fich geſehen 
und Hans iſt plötzlich hinter die Hausthür nach 
ſeiner Flinte geſprungen, weil er einen Habicht 
erblickt hat. Später haben ſie von ſolch verfäng⸗ 
lichen Dingen nicht mehr geredet. 


Urſel ſitzt in dem Zimmer zu ebener Erde, 
deſſen Fenſter fe ſtehen. Sie kann nach der 
Linde hinaus ſehen, wo Mariannle ſchon ſeit 
dem frühen Morgen ſitzt und eine Arbeit zwiſchen 
den Fingern hält, ſie aber wenig fördert. Der 
o ift in Nagold zu feinem alten Freund 
Damian und hat ihr Bücher vom Verleiher 
mitzubringen verſprochen, ſchöne Ritter- und 
Räubergeſchichten. 


Macht das Warten auf die ihr Mädele ſo 


ni 


ungeduldig? Es thut weiter nichts, als nach! 


der Pforte ſchauen, lauſchen, auch einmal hin⸗ 
trippeln und hinauslugen. Urſel kann deutlich 
einen ungeduldigen Seufzer vernehmen. Sie 


ſchüttelt den Kopf. Zuviel geleſen hat Mariannleſſſchwarzer Hans, darum magſt mich wohl?“ 


bei der Frau Murſchel, das iſt gewiß. Hört 
zu gern von traurigen und wunderbaren Ereig⸗ 
niſſen — nun, das wird ſich auch wieder geben. 
Scheint wirklich die Zeit gar nicht abwarten 
zu können, das Mädchen dort drüben, bis der 
Hans zurück iſt. Wie gut und geduldig er frei⸗ 
lich auch wit dem unruhigen Ding ift — und 
wie er's lobt, daß fie der Urſel aus den ver- 
gangenen Tagen gleicht. 


Sie kommt am Spiegel vorbei und ſchaut 
hinein] O, die von heute kann ſich auch noch 
ſehn laſſen — ſie nimmts wahrhaftig mit dem 
Hans auf. Was ſie jetzt wieder friſch gemacht 
hat, iſt die Freude auf die Zukunft. Wie gut 
meints doch der Himmel mit ihr! Wie recht 
haben ſie und der Hans gethan, daß ſie einan⸗ 
der entſagt haben, als Alles Sünde war und 
ein Elend werden konnt. Jetzt kommen ſie in 
allen Ehren zuſammen. Und was das beſte iſt, 
ſie fühlt ſich jung, wie vor Jahren — und das 
Herz in ihrer Bruſt, das hat ja auch immer 
dem Hans zugehört. Er weiß genau. Daß 
er jetzt noch nicht klar von der Sache ſpricht, 
die kommen muß und kommen ſoll, das dankt 
ſie ihm geradezu. Was feſt ſteht, wird ſchon 
zur Krönung gelangen, ſo iſts bei allen Ge⸗ 
bäuden. 

Nun ſpringt drüben das Mariannle auf, 
beugt ſich vor, lauſcht und duckt ſich dann halb 
wieder hinter den großen Lindenſtamm. Dies⸗ 
mal hat es ſich nicht getäufcht, der Hans kommt 
ai und trägt auch ein Packetlein unter dem 
Arm. 


Er gewahrt Mariannle erſt nicht, ſchaut ſich 


um, ſucht, ruft, bis fie einer ihrer Zöpfe richtig] d 


verrät. Nun ſpringt er vor, lacht, 
Dirne an ihren Haaren und ſingt: 


„Das Mariannerl iſt ſo ſchön, 

Das Mariannerl gilt mir all's, 

Und wenn ich's einmal erwiſchen kann, 
Fall ich ihm um den Hals.“ 

Das Mädchen macht ſich mit Gekicher frei, 
eh er ſeine Drohung ausführen kann. Dann 
jagt fie: „Ein närriſch Lied, wo haft auch das 
erwiſcht, ſchwarzer Hans?“ 

„Drunten in Wien ſingen ſie's, braune 
Urſel!“ = 

„So heiß ich nit. Gieb mir mein’ Namen —“ 

„Schönes Mariannerl!“ lacht er. 

„So iſt's recht.“ Und dann faßt ſie nach den 
Büchern. „Sind auch gute Geſchichten drin? 
Weißt, wie ich's mein'!“ 

Er nickt. „Viel Lieb' und Falſchheit und Treu' 

wie's auch im Liedel heißt. Mädele, daß Du 
arg gern lieſt, wie fremde Leut' ſchön miteinander 
gethan und ſich gemocht haben — ſollteſt es 
lieber erleben woll'n —“ - 


Urſel ſchüttelt den Kopf. Das ift sgi eine 
ſeltſame Sprache und find ſonderbare Lehren, 
die Hans ihrem Kinde giebt. 

Mariannle erglüht wie eine Roſe. „Iſt das 
auch ein Geſchwäg?“ ruft ſie. 


„Möchteſt's nimmer? Alt genug wärſt auch 
ſchon und ſauber dabei. Schau, Deine Mutter 
hat um die Zeit ſchon mit den Buben ſchön 
gethan —“ 

Urſel wird es kalt im Herzen. 


faßt die 


Beilage zu No. 260 


möchte rufen und ihm Einhalt thun, aber ſie 
wagt es doch wieder nicht. 

„Iſt es wahr? Guck auch!“ lacht Mariannle, 
„und woher weißts —“ 

„Was giebſt mir drum, wenn ich's ſage?“ 
fragt Hans. 


„O geben! Ich habe nix!“ wehrt die Dirne 
und kichert und entzieht ihm die Hand, die er 
fangen will. 

„Ein Kuß wär' nit zu viel!“ ſagt er ſtürmiſch. 

„O ſchwarzer Hans, Du biſt kein junger 
Burſch, dem ſo etwas anſtünd?“ neckt Mari⸗ 
annle und läuft um den Tiſch und ſchlägt mit 
einer Tulpe nach ihm. 

Da richtet er ſich auf und Urſel ſieht das 
Glänzen ſeiner Augen und die Röte auf ſeinen 
Wangen. 


„Aber etwas Beſſeres bin ich! Ein ganzer 
Mann! Und einer der weiß, was er thut — und 
was er will! Soll ich es Dir zeigen, Du ſpröde 


Dirn? O, ich weiß, wie man mit ſolch Einer, 


wie Du biſt, umgeht, damit ſie gefügig wird.“ 


Mariannle ſpringt um die Linde und guckt 
ihn mit den Schelmenaugen an. 
„Wenn ich meiner Mutter gleich — Du, 


Trauerfarbe — die heißglühenden Wangen und 


glänzenden Augen des Mädchens reden eine 
ganz andere Sprache und was ſie ſelber 
da eben in ihrem Herzen bewegt, das ſpricht 
von ihres ganzen Lebens Hoffen und Harren. 
Wenn das Kind nicht ſo gar verſunken wär in 
die gedruckten Blätter, ſo müßt's wohl das 
Pochen von der Mutter Herzen vernehmen und 
den raſchen Atem, der ihr ſchier die Bruſt 
ſprengen will. Sie blickt hinaus. Hans ſitzt 
unter der Linde, als ſchliefe er — der hat 
peng feine Ahnung davon, wie fein unjchul- 
iges Geſpiel eine Regung von heißer Eifer: 
ſucht gegen ihr eigen Kind wachgerufen hat. 

Leiſe tritt ſie an die Leſende heran und 
legt ihr die Hand auf die Schulter. 

„Das muß aber eine arg ſchöne Geſchicht' 
ſein, Mädele, die Du ſtudieren thuſt?“ 

Mariannle hebt den Kopf. „Mütterle, wie 
haſt mich auch verſchreckt — und 's war gerad 
jo herrlich —“ 
Sie will ſich wieder niederbeugen, aber die 
„Was denn auch — 


Bäuerin leidet es nicht. 
erzähl's doch!“ 

„Wie die Beiden in dem Buch ſich mögen 
und einander nit ſoll'n — aber ich verwett's, 
am End' kommen ſie doch zuſammen, die ſind 


ſolche, die ſetzen's durch!“ 


ich hab' kein Glück mehr haben woll'n — ich 


Wie gehört] und auf das, was Mariannle 


Wie ein ertappter Verbrecher ſieht der Hans 
nicht gerade aus; er ſchwenkt ſeinen Hut, als 
er die Frau erblickt und ruft einen Gruß herüber, 
ſie kann darauf nur mit einem erſtickten Laut 
antworten. Dann ſucht ſie den hinterſten Winkel 
des Zimmers auf und ſitzt dort lange, die Hände 
vors Geſicht gepreßt. Als ſie endlich aufſteht, 
hat ſie einen Entſchluß gefaßt. Noch heut muß 
es klar werden zwiſchen ihr und dem Hans — 
und zu dem Zweck ſucht fie nach ihrem Kinde. 
Sie weiß, wohin es gegangen ſein wird, in ſein 
Kämmerlein, das neben dem iſt, wo ſie ſelber 
jetzt hauſt. In ihrem eignen ſteht Urſel einen 
Augenblick ſtill und fährt mit der einen Hand 
über die andre. i 


„Iſt alles Fieberhitz — kommt Alles davon 
her, daß noch nix ausgeſprochen iſt. Ein End' 
muß werden! Und das iſt ja Unverſtand, wenn 
ich auch nur eine Minut' denken wollt', das 
Glück, auf das ich ſo lang gewartet hab', 
wollte mir unter den Fingern wegſchlüpfen. 
Das iſt mir der liebe Gott ja ſchuldig, daß 
ich noch recht glücklich werde von wegen 
meiner Bravheit habe ich es verdient.“ Sie 
thut noch einen langen Atemzug. „Erſt ſoll's 
Kindle drum wiſſen das hat ein Recht 
rauf. 

Dann tritt ſie bei dem Mariannle ein. 


Zum Heimkommen hat damals Urſel ihrem f 


Töchterlein das Zimmer faſt ſtädtiſch herge⸗ 
richtet. Bunte Zitzvorhänge ſind an den Fenſtern, 
das ſchneeweiße Bett ſteht ſauber da und 
drüber hängen ein ſchöner Engelkopf und ein 
Kruzifix. Die Kommode hat eine blaue Decke 
und allerlei große und kleine Vaſen ſtehen da⸗ 
rauf, die Mariannle mit Blumen füllt. 


Das Mädchen ſelber muß Urſel aber erſt 
ordentlich ſuchen. Da neben dem Fenſter ſitzt's 
auf einem niedrigen Stuhl, der noch aus 
feinen Kinderjahren ſtammt. Es hat den Ein: 
tritt der Mutter nicht vernommen, beide Arme 
um die Knie geſchlungen, ein Buch auf den⸗ 
ſelben, beugt es das hochrote Geſicht über die 
gedruckten Seiten. 


f 


„Ich hab' ein Wort für Dich, Kindle —“ 
„Mach's ſchnell ab, Mütterle —“ 
„Schnell,“ denkt Urſel — ſie weiß noch nicht 
einmal recht, wie ſie's überhaupt anfängt. Sie 
nimmt das Buch, guckt drauf, legt's wieder 
nieder und ſagt: „J hab' mir nie viel aus dem 
Lejen gemacht. Aber wie es traurigen Liebes- 
leuten ergeht, die nit zuſammen kommen ſoll'n, 
das hab' ich erfahren.“ 


„So — Du?“ Die Bäuerin erzählt leiſe: 
„Er iſt arm und verachtet geweſen, der Bub', 
den ich gemocht hab“ — und was mein Fehler 
geweſen iſt, daß ich nit an ihn habe glauben 
wollen und zu ſtolz geweſen bin. Hab‘ den 

chülin genommen — und zs all mein Lebtag 
bereut —“ 
Mariannle ſchenkt der Geſchichte bis jetzt nicht 
viel Teilnahme, nur ſo gleichgültig wirft ſie die 
Frage auf: „Biſt arg zu meinem Vater hinge⸗ 
zwungen?“ 

„Erſt nit! Freiwillig hab‘ ich ihn genommen 
aus Trutz und weil ich gemeint hab', damit 
ſchlüg“ ich mir den andern aus dem Sinn.“ 


Das Mädchen wirft die Zöpfe zurück. „Nit 
einmal gezwungen haſt ihn genommen —“ 


Urſel ſteht frei da, ſieht ihr Kind voll Liebe 


an und ſagt: „Eine freudloſe Eh' iſts geweſen, 
eit Du denken und ſchauen gelernt haſt, weißt's 
ja ſelber. Aber Du warſt auch da und biſt 
mein Troſt geweſen all die Jahre.“ 

„Ja, Mütterle —“ 

„Nit immer,“ fährt die Frau fort, als be⸗ 
kennt fie einem Richter ihre Sünden, „iſt's ganz 
glatt gegangen. Bin auch in Verſuchung gekom⸗ 
men, als ich den Mann wieder geſehen hab' 
der mir nit aus dem Sinn gekommen iſt! Und 
damals war's Deinethalben, daß ich nit mit 
ihm auf und davon bin in die weite Welt — 
hab' über Dich kein“ Shand bringen gewollt 
und gedacht, die Zeit kommt fon, wo ich von 
Dir Vergeltung erfahr“ Denn arg ſchwer iſt's 
mir doch geworden, auszuharren in dem 
Elend —“ x 
Mariannle ſieht die Mutter an, ſenkt dann 


Urſel betrachtet es eine Weile. Hoch auf- wieder die Blicke, als ſuche ſie etwas zu ihren 
gerichtet ſteht fie vor ihrem Kind, fie meint] Füßen und jagt: „Mir ift, als hätt ich eine 
auch, ſo weit über ihm mit ihrem Willen und Erinnerung dran. Wart' auch einmal, iſt ein 


Wiſſen. Alles thut ſie fürs Mariannle, das iſt 


ſchwarzer Mann geweſen, vor dem hab' ich 


gewiß — nur eins nicht, nicht noch einmal mich gefürchtet — ja, wo iſts nur geweſen —“ 


aufs neue ihrem Glück it ke Drum muß 


„Biſt mir nach unter der Platane,“ murmelt 


fie jetzt reden, raſch, damit fie nicht noch eine Urſel, „da hab ich mit ihm geſeſſen Mütterle, 


über ſolch ein Getändel, wie's vorhin mit dem 
Hans geweſen iſt. f 

Sie nickt, das iſt das Wort. Nichts als kin⸗ 
dif ches Getändel iſts geweſen! wie kann fie in 
ihrem Herzen nur einen häßlichen Verdacht 
dabei gehabt haben? 

Sie blickt an ihrem ſchwarzen Gewand hinab 
le trägt. Ihnen 


das dahin, vor das Ohr des Mädchens? Sie Beiden iſts freilich nur äußerlich mit der 


152 0 Empfindung zu haben braucht komm heim, haſt mit Deinem Kinderſtimmle 


ge oot — 

Mariannle fährt mit einem Ruck zuſammen 
— unter der Platane? hat der Hans nicht ge⸗ 
ſagt, daß er dort mit ihrer Mutter geſeſſen iſt 
— Hans, der ſchwarze Mann? i 

Es läuft ihr kalt durch die Glieder, es ift 
ihr, als müſſe ſie aufſchreien und doch wieder 
ſo bang. 

Urſel ſieht durch das Fenſter nach der grünen 
Linde. „Jahre ſind gekommen und gegangen, 


Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 5. November 1897. 


hab' immer zum lieben Gott geſagt: Schau, an 
dem Kindle, da krieg' ich den Lohn heim — 
ſicherlich an dem — und hab' ſtill gewartet —* 
Mariannle reckt die Arme in die Höh' und 
ſagt mit matter Stimme: „Weil ich aber ein 
Weibsbild bin, haſt da nimmer gedacht, da 
auch einmal Einer herkommen müßt“, dem i 
gut wär“! und ift die Regel auf der Welt, da 
man Vater und Mutter verlaſſen ſoll —“ 


„O freilich,“ fällt die Witwe ein, „das hab“ 
ich Dir nit zu wehren im Sinn. Hat ja aber 
noch lang' Zeit.“ 

„Meinſt?“ das Mädchen ſieht dabei nicht 
empor. 

„Biſt erſt ſechszehn Jahr — ein halbes Kind 
noch PEN 


„Um die Zeit biſt Du ſchon — einem Buben 
gut geweſen,“ ruft Mariannle. 


Urſel erſchrickt. Das hat vor Kurzem der 
Hans zu dem Mädel geſagt — wie das ge⸗ 
lehrig iſt. 

Sie erwidert aber nichts auf den Einwurf, 
ſondern fährt fort: „Kann noch manch ein 
Tropfen Waſſer in der Nagold hineinfließen, 
bis Dir die Hochzeit auszurichten brauch'! An 
Freiern wird's Dir freilich nit fehlen, biſt ja 
Deines Vaters Erbin! Aber dem Erſten, der 
kommt, dem brauchſt nit nachzugeben!“, 


„Nit!“ ſpricht Mariannle nach, aber das 
braunhaarige Weib giebt varauf nicht Acht, 
„Was ich Dir zu ſagen hab, iſt Eins: Antwort 
mir drauf, nimmſt mir's übel, wenn ich ſelber 
noch dran denk'“ — es wird ihr ſchwer, die 
Worte zu finden — „daß — weil ich nun frei 
bin, und der auch, dem ich all mein Lebte 
gut geweſen bin — biſt mein einzigſt Kindle 
— ſag, thuſt mir nit verdenken, wenn wir uns 
zuſammen thun wollen?“ 


Es iſt heraus und bleich und atemlos ſchaut 
die Mutter ihre Tochter an, als müſſe von 
deren roten Lippen ein Richtſpruch über Leben 
und Tod fallen. Und ohne, daß fe es weiß; 
faltet ſie ihre Hände und ihre Augen haben 
einen flehenden Ausdruck. 


Mariannle aber ſpringt auf, das Buch fliegt 
weithin über die weiße Diele, ihre Züge ver⸗ 
zerreu ſich, wie's bisher die Urſel noch nie IE 
ſehn hat und ein wilder Schrei kommt aus d 
bebenden Munde: . 


„Du meinft den Hans? Der ift einmal Dein- 
Schatz geweſen?“ : 
„Ja!“ ſagt Urſel demütig. 


„Der!“ Ein Lachen — hat ſie ſelber einmal 
ſo gelacht, als man ſie die Spottdroſſel hieß? 
Sie greift an den ſchmerzenden Kopf. Träume! 
ſie's da innen nur? Dann aber faßt ſie ihres 
Kindes Hand. „Verſchrick nit ſo — ich hab's 
Dir jagen wollen, weil ichfmeint', es müßt fo 
ſein! Sollt' kein Geheimnis geben zwiſchen 
Mutter und Kind. Was meinſt?“ — 

Mariannle ſieht ſie höhniſch an — „Nix. als 
ni Du für den doch wohl ein Bißle zu alt 

iſt!“ 

„Zu alt?“ ruft Urſel eifrig. „O, Kind, das 
iſt eben Deine Unerfahrenheit. Wir ſind zwar 
gleichaltrig, doch was thut's? Und wenn Zwei 
einander jo gern haben, — ja, was kann ich 
jagen, nix, als fei gut — thu kein Einſprach! 
Es wird mich furchtbar kränken —“ ; 

„Aber wohl nix ändern?“ fragt das Mäd⸗ 
chen eindringlich. 

„Nein!“ ſagt Urſel feſt und ſchüttelt den 
braunen Kopf. „Diesmal nit. Einmal hab ich 
mich zurückgehalten, heut kann ichs nimmer. — 
Und ſoll darum zwiſchen Mutter und Kind 
etwas kommen?“ 


Mariannle antwortet kalt: „Mir ſcheints!“ 
Da ſchreit Urſel auf und gleitet an ihrem Kind 
hinab und hebt vom Boden empor den flehen⸗ 
den Blick und ringt die Hände. „Das thu mir 
nit an, ſtell Dich nit zwiſchen mich und mein 
Glück. Diesmal ging ich zu Grund! Thu i.i 
— s' wär kein Segen dabei! Und dann — ich 
müßt von Dir ablaſſen, von meinem Kind 
von ihm nimmer, nimmer.“ 

Mariannle zieht ſie ſchweigend empor und 
nun gucken ſie einander ins Geſicht. ; 

„Und er?“ fragt Mariannle, „er hats Dir 
auch verſchworen?“ Es iſt wie ein ängſtliches 
Lauern in Wort und Blick des Mädchens. 
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